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fleißig vor der Sonne. 2« einen mäßig warmen Mist -- oder Lohebeete , unter andern bochwachsenden
Pflanzen , gedeihet der eingegrabeneSaame noch besser zu Pflanzen / die so Schutz von andern Pflanzen
haben. Der Saame liegt meist ein Jahr lang im Boden , ehe er aufgeht . Sind aber die jungen
Pflanzen da , so muß man sie im Herbste oder Frühlinge in andere Töpfe umsetzen , und sie wahrend
des ersten Winters , in einem guten , kalten Gewächshause überwintern lassen , hernach wie alle zarte
Pflanzen , nur nach und nach an die freye Lust gewöhnen. Wenn dieses Gewächse zwey - bis dreyjäh-
rig ist , so schadet ihm alsdann der Winter nichts / wenn man es mit Rohr bedeckt, und bisweilen lei¬
den nur die äußersten Spitzen der Zweige, welches aber auch verhütet wird , wenn man die Pflanze
an Mauern und Zäune stellet , wo sie im Gommer Schatten , im Winter Schutz gegen die Kälte hat.

Im k. k. Lustschloßgarten zu Schönbrunn befinden sich allein 2 Exemplarien dieses schönen Ge¬
wächses , wovon eines sehr groß ist. Wenn es weiter vervielfältigt , und in andere Lustgärten verpflanztwird , so können damit alte Mauern verziert , und einsame Lauben für nachdenkende Gartenliebhaber
reizend gemacht werden.

Vom ökonomischen und medizinischen Gebrauche ist noch nichts Zuverlaßiges bekannt.\

Anmerkung zu den Buchstaben.
Auf der Tafel49 ist der Zweig sammt Blüthe und jungen Blättern abgebildet.
3 . Diese Figur auf der Tafel 50. stellt das vollkommene Blatt vor.b . Die Frucht.
c . Die Frucht im Durchschnitte , wo der Saamen sichtbar ist.6 . Der Saame an und für sich selbst.
*) Diese Abbildungen sind , ausser der Frucht , nach dem Original in k. t Lusifchloßgatten ju Schönbmrm nachder Natur gezeichnet und gewählt worden.

T A B. 51.
ARTEMISIA ABROTANUM,

D i e Stabwurz.
AURONE .

Gewächs wird auch die Aberaute, Beyfuß , Stabwurzmännlein genannt.Eigentlich ist es in Syrien zu Hause , wird aber auch in Griechenland , Italien, und im mit¬tägigen Frankreich wild gefunden.
Der Ritter v. Sinnee setzt dieses Pflanzengeschlecht in die -te Abtheiluug seiner - Sten Classe,Syngenefia polygamia fuperfluagenannt, weil die Blüthen aus weiblichen und Zwitterblumen bestehen,und beyde Saamen tragen.
Dieser Strauch hat einen aufrechten Stengel , der mit einer grünlichtbraunenSchaale bedecktist , und verschiedene geradstehendeNebenzweige treibt , welche grünlicht oben , und gegen den Haupt-stengel röthlichtbraun sind.
An den Blatterstielen stehen 5 Blatter auf einem Stiele beyfammen. Die Blätter sind grau-lichtgrün , sie sehen gleichsam borstenartig und stachelicht aus. Wenn man die Zweige durch die Handziehet , so geben sie eine» lieblichen Geruch von sich.

Die
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Die kleinen gelben Blumen , zeigen sich wie Aehren gegen Ende August, oder im September , an

den Enden der Zweige , und bestehen aus Zwitter und weiblichen Blümchen . Am Rande außen herum

stehen die weiblichen Blümchen , die unten auf den Fruchtboden einen zarten Griffel haben , der eine

zwevspaltige Narbe hat . Die Zwitterblümchen bilden die Scheibe , oder die Mitte der Blümchen , und

haben ebenfalls einen auf dem Fruchtboden stehenden zarten Griffel mit einer Narbe . Dieser Griffel

ist mit 5 behaarten Staubfaden umgeben , die mit walzenförmigen dunkelgelben Staubköichen gekrönt,
und unter einander verwachsen sind- Der Blumenkelch bestehet aus zugerundeten Schuppen , die zus

lammen gestoßen , und wie Dachziegel auf einander gelegt sind.
Der Saame ist nackt , aschgrauer Farbe , und reift im Oktober.
Man pflanzt diesen Strauch durch Wurzelsproßen fort ; auch durch abgeschnittene Zweige , die

man zu Anfang des April in eine schattige Rabatte setzen , bey trockenem Wetter fleißig begießen , un¬

folgenden Herbst in Töpfe , oder an diejenigen Oerter setzen muß , wo sie bleiben sollen.

In seinem Vaterlande wird dieser Strauch in der Wildniß kaum i Schuh hoch , bey uns aber

durch die gute Pflege , erreicht derselbe die Höhe von 3 bis 4 Schuhen , Ln 3 bis 4 Jahren.
Die Verwendung desselben in Garten , an die Spaziergange , ist deswegen stark in Brauch,

weil die Spaziergänger , wenn sie im Garten an solchen Gesträuchen vorbey gehen , und mit den Füß-

sen oder ihren Kleidern den Strauch berühren , einen angenehmen Geruch empfinden.
Die junge Pflanze ist balsamisch , und hat einen starken , scharfen , doch angenehmen gewürz¬

haften Geruch , und bittern Geschmack , weil sie viel wesentliches Oel , und alkalisches flüchtiges Salz

bey sich führt , das mit dem Wermuthsalze übereinkömmt. Man muß also beym innerlichen Gebrauch

dieser Pflanze sehr behutsam zu Werk gehen . In der Bleichsucht der Frauenzimmer ist der wäfferigte

oder weinigte Aufguß dieser Pflanze oft sehr wirksam. Die Blatter mischt man unter die Krauterku --

chen. Als urintreibendes Mittel wird diese Pflanze ebenfalls oft gebraucht. Gegen die Motten und

Schaben in Kleidern dient sie vorzüglich in Garderobben . Die klein zerschnittenen Blatter Ln Honig

eingekocht , und diese Lattwerge als ein Hausmittel gebraucht gegen heftigen Husten , um solchen zu

lindern , sind nur solchen Personen dienlich , die viel zähen Schleim in der Lunge haben. Wenn aber

von Scharfe , und Reiz ein Husten entstehet , muß man sich mildernder Mittel bedienen.

Anmerkung zu den Buchstaben.

aa - Ein Stämchen mit ausgewachsenen vollkommenen Blättern und Blüthen.

b . Die Blume vergrößert.
c. Die weibliche , und
d . Die Zwitterblume beysammen im Blumenkelche.
e. Zwey Saamenkörner.

*) Iß aus dem k . t Lusischloßgarten ju Schönbrunn nach der Natur abgebUdet werden,
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